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hie Verständigung;- - Lott
Gewaltpolitik.

Der jetzt bekannt gegebene Wortlaut derErgänzungs-
vcrträge zum Brest-Litowsker Friedensabkommen zeigt
klar und deutlich, daß es keine Redensart ist, wenn in
dem Dokument von „freundschaftlicher Verständigung
und wechselseitigemEntgegenkommen" gesprochen wird.
In der Tat hat ja auch das mehrere 100 Mitglieder
zählende Exekutivkomitee der Sowjetregierung nahezu
einstimmig (gegen nur 2 Stimmen ) das Abkomnien ge¬
nehmigt , das , wie es scheint, soqar über die Kreise der
Marrmalisten hinaus eine verhältnismäßig nicht schlechte
Aufnahme gefunden hat.

Für uns ist bei diesem Zusatzabkommen in politi¬
scher Beziehung vor allem der ausdrückliche V e r z i cht
Rußlands auf seine bisherige Staats .ad er Hoheit
über Livland  und E st l a n d von Bedeutung . Tie
neue Grenze dieser Gebiets gegen Rußland toll erst durch
eine deutsch-russische Kommission genauer festgelcgt
werden. Danach wird Deutschland das von ihm östlich
dieser Grenze besetzte Gebiet unverzüglich räumen,
während die Räumung des Gebietes östlichnier Bcresina,
also Weiß-Rußlands , nach Maßgabe der im Art . 2 des
Finanzabkommens festgelegten Barzahlungen erfolgen
wird . Durch Gewährung des zollfreien Durch¬
gangsverkehrs  zu den baltischen Häfen ist Ruß¬
land die Abtretung des Baltenlandrs wesentlich er¬
leichtert worden. Das künftige Schicksal von Livland
und Estland soll im Einvernehnien mit der Bevölkerung
geregelt werden, und zwar in Verhandlungen , die, wie
wir hören, bereits in den nach st en Tagen  in Berlin
beginnen werden.

Was das Do n g e b i e t östlich derEisenbahn Rostock-
Woronesch betrifft , so soll es sreigegeben werden mit

des .Dknetz-KoUenLeckenL, das fürs - erste in»LMoahme
deuffchem 8euffchem Betrieb bleibt. Die Räumung jenes Gebietes
wird aber abhängig von dem Abschluß des Friedens-
Vertrages zwischen Rußland und der Ukraine. In . Kau-
kasien ist der neue Staat Georgien  geschaffen wor¬
den ; doch sind hier noch russisch-türkische Gebietsdifferen-
zen vorhanden , bei denen Deutschland vermitteln wird,
womit die Anwesenheit des türkischen Großwesirs
Talaat -Pascha in Berlin zusammenhängt. Schon jetzt
ist aber das Gebiet von Baku,  das durch die Ölversor¬
gung auch für uns von großer Wichffgkeit ist, den
Russen zugesichert, eine Sache, die freilich einen Haken
hat : Sie müssen nämlich erst die Engländer von
dort vertreiben.

Roch weit schwieriger ist für Rußland sine andere
militärische Aufgabe, die ihm in Art . 5 des Ergänzungs¬
vertrages gestellt wird . Danach soll Rußland alle ver¬
fügbaren Drittel anwenden, um in Wahrung seiner Neu¬
tralität die Ententestreitkräste aus den nordischen
Gebieten zu entfernen , während Deutschland hierbei für
die Neutralität von finnischer Seite garantiert . Ange¬
sichts des Vorgehens der Entente im Mnrmangebiet und
in Sibirien und der jetzt aufgedeckten verbrecherischen
Verschwörung gegen den Bestand der Sowjetregierung
bedarf es aber wohl gar nicht erst jener ausdrücklichen
Verpflichtung, um die derzeitige russisthe Negierung zur
Notwehr gegen ihre Bedränger anzuspornen : denn es
handelt sich dabei um ihren Bestand, ja um den Ruß¬
lands . Die Enthüllungen der Sowjetregierung über
die britische Blut - und Mordtaktik,  über die
unter Anleitung der Ententemissionen ins Werk gesetzte
Gegenrevolution bilden eine treffliche Erläuterung zu
den Reden der feindlichen Staatsmännxr über die an¬
geblich imperialistische Politik Deutschlands. Die Alliier¬
ten befolgen dabei die Taktik jenes Diebes , der, um die
Verfolger von sich abzulenken, ielbst rief : Haltet den
Dieb ! Vergleicht man die deutsch-rllssischen Zusatzver¬
träge mit dem Vorgehen der Entente gegen und in Ruß¬
land , so werden wohl auch die Neutralen nicht darüber
im Zweifel sein können, auf welcher Seite die Verstän-
digungs - und auf welcher Seite die Gewaltpoliffk zu
suchen ist.

Ein Ausfluß jener Verständigungspolitik ist es auch,
wenn Deutschland sich in wohltuendem Gegensatz zu der
Entente verpflichtet, sichn i cht in die Beziehungen zwi¬
schen dem russischen Reiche und seinen Teilgebieten
einzumischgn. Und von der Verständigungstaktik ist
endlich auch unser Finanzabkommen  mit Ruß¬
land diktiert . Denn bei den 6 Milliarden Mark , welche
Rußland an uns zu zahlen hat . und von denen die
Ukraine bezw. auch Finnland eine Milliarde über-
nehmen dürften , handelt es sich nicht um eine Kriegs¬
entschädigung, sondern um einen Ersatz für die Schäden,
welche deutschen StaatsangeMigen auf russischem
Boden und innerhalb der russischen Herrschgewalt durch
Kriegszerstörunyen und durch' Kriegsgesetze verursacht
sind, ferner um die Abfindung für di« in deutschem Bo-
iifc befindlichen annullierten russischen Staatscnüstrhen,

weiter ran die Abfindung deutscher Anrechte an die
unterdessen verstaatlichte russische Industrie und der¬
gleichen mehr, und endlich um den Ersatz der Aufwen¬
dungen für die Unterbringung und Ernährung der russi¬
schen Kriegsgefangenen . Was die sechsprozentige An¬
leihe  von 2% Milliarden Mark betrifft , die Deutsch¬
land auf Grund des Finanzabkommens übernehmen soll,
so geht sie über den Betrag der in deutschem Besitz be¬
findlichen russischen Staatsanleihen , bezw- staatlich
garantierter Wertpapiere , um über eine Milliarde hin¬
aus . Der nach dem Umtausch der affen russischen Werte
verbleibende Überschuß dürfte zur Begleichung von Ent-
schädigunasforderungen deutscher Staatsangehöriger an
die russische Regierung Verwendung finden , während
eine Auflegung der russischen Anleihe zur allgemeinen
Subskription selbstverständlichnicht beabsichtigt ist, schon
mit Rücksicht auf unsere eigenen Kriegsanleihen , denen
wir doch nicht selber Konkurrenz machen wollen.

Der Reichstag und die Zukunstsstagen.
(Bon unserer Berliner Abteilung .)

8 A Berlin , 9. Sept (Eig. Drahtbericht , zb.) Die all¬
gemeine Lage und die politischen Ereignisse der letzten Zeit,
die jeden Augenblick neue Ansordecungen an die deutsche
Politik stellen können, verursachen diplomatische und parla¬
mentarische Kreise zu lebhafter Beschäftigung mit den Zu¬
kunftsfragen und den Bedingungen , die schon jetzt für ihre
Lösung geschassten werden muffen. Da zweifellos, will man
allen Gesichtspunkten Rechnung tragen , neue Kräfte  her-
angezogen werden müssen, andere ausscheiden wollen, da sic
sich nicht mehr stark genug glauben, ihre Aufgabe durchzu-
fübren . werden wieder, wie stets in solchen Situationen , Ge-
lücbte konsumiert und kolportiert. Vielfach beschäfiigen sic
sich mit der verstärkten Beteiligung des Parlaments an der
pclitischen Leitung , die zweifellos jetzt nicht nur dem Reichs¬
tag , sondern au ch der Regierung  selbst erwünscht ist. Daß man
sich mit immer größerer Verärsttvoctung belastet und immer
unangenehmere öffentliche Parlamentsdebatten hcrbeiführt,
wenn man die Volksvertretung und die Regierung als ver¬
schiedene Faktoren , nicht als gegenseitige Ergänzung betrachtet,
haken nunmehr auch Kreise erkannt , die sich lange Zeit da¬
gegen energisch sträubten . Man glaubt , daß ihr Standpunkt
erheblich dazu beitragen wird, den Einfluß des Par¬
laments  zu stärken, wenn auch nicht etwa in Form einer
Erweiterung seiner Befugnisse, so durch Heranziehung
der staatsmännisch befähig st en Köpfe,  die därin
sitzen, zur praktischen Mttacbe.it Diese Pläne , die, wie ver¬
sichert wird, schon seit einiger Zeit an maßgebender Stell:
besprechen werden, haben zu den verschiedensten Kombi¬
nationen geführt . Wiener Meldungen berichten, man er¬
zähle sich in dortigen Abgeordnetenkreisen, Graf H e r t l i n g
werde von seinem Posten scheiden und durch Dr . Sols  er¬
sitzt werden . Die Abgeordneten Erzberger und Scheide¬
mann  sollten als Vertreter ihrer Parteien in die Regierung
eintreten . Wie gesagt, handelt es sich um müßige Kombi¬
nationen , denn Genaues weiß bisher niemand , was schon
daraus hervorgeht, daß der Reichstag, dessen Parteien doch
befragt werden müssen, noch in den Ferien ist. Daß Ver¬
schleppungen aber vermieden we-den sollen, geht aus der Tat¬
sache hervor, daß, wie die „Voss. Ztg." meldet, vermutlich Ende
dieser Woche der interfraktionelle Ausschuß der Mehrheits¬
parteien des Reichstags zusammentreten wird, um über die
Lage zu beraten . Ob diese Information zutrifft , läßt sich
nicht mit Sicherheit feststellen, da in der augenblicklichen
Situatton sich jeder hütet , sich durch bestimmte Erklärungen
sestzulegen. Immerhin ist die Durchführung der angedeu-
teten Neuerung nur eine Frage der Zeit . Daß sie komnien
wird, ist gewiß. Über das Wie und Wann allein ist man noch
Im Zweifel, der aber vielleicht noch vor Zusammentritt des
Hauptausschusses, d. h. Anfang Oktober, gehoben sein wird.

Abgewiesene weitere Angriffe.
Ein Fliegerangriff auf Mannheim.

565 feindliche Flugzeuge im Kugustvernichtet
gegen 143 deutsche.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 9. Sept . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Örtliche Kämpfe nördlich vom Ploegsterrtwalde
und am L a - B a s s ee - K a u a l. Nördlich von Armen-
tiereS  griff der Feind von neuem an; wir wiesen ihn
ab  uud machten Gefangene.

Im Kanal-Abschnitt Arleux - Havrineourt
Artillerietätigkett und Erkundungsqefechte. Südlich der
Strasse Peronne - Cambrai  setite der Feind seine An¬
griffe unter Einsatz stärkerer Kräfte gegen die Linie
Gonzeaucourt - Epe dp - nördlich von Pempleu fort;
sie scheiterten  unter schweren Verlusten  für den
Gegner. Unsere Bortruppen verwehrten gestern überlegenem
Feinde das Vordringen über St . Simon und den Grvzat-
Kanal. Erkundungsgefechte zwischen Oise uud Aikette.
Zwischen Ailette und Aisne brach der Feind nach mehrfachen
vergeblichen Trilangriffen gegen Abend zn geschlossenem
Angriff vor; er wurde auf der ganzen Front, teilweffe im
Nahkampf und durch Gegenstoß, blutig astgewiesen.

Zwischen Aisne und Besle scheiterte«  Teilangrisfe;
in der Ehampagne Teikvoritöße des Gegners.

Aus eincm englischen Geschwader,  das zum
Angriff auf Mannheim  vorstiess, wurden fünf  Flugzeug«
abgeschossen.

Im A u g u st wurden an den deutschen Fronten 565
feindliche Flugzeuge, davon 63 durch unsere Flugabwehr-
gcschütic, und 63 Fesselballone abgeschosseu. Hiervon sind
251 Flugzeuge in unserem Besitz, dry Rest ist jeusetts her
feindlichen Linien erkennbar abgestürzt.

Wir haben im Kampfe 143 Flugzeuge und 86 'Fessel-
stillonc verloren.

Der Erste Gciieralquartiermerster: Luden Vorst.

In unseren neuen Stellungen.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 8. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Jnfanterieabteilungen brachten aus belgischen

Linien östlich von Merkem Gefangene  zurück . Nördlich
von Armentieres  wiesen wir erneute Angriffe der
Engländer a b.

An fort Schlachtfront stehen wir überall in unseren neuen
Stellungen . Der Feind suchte gestern südlich der Straße
Peronne - Cambrai  mit stärkeren Kräften an sie heran-
zukvmmen. Nachhuten stellten ihn zum Kampf, wichen über-
legerem Gegner kämpfend aus und schlugen am Abend west¬
lich der Linie Gonzeaucourt - Epehy - Templenx
heftige Angriffe  ab . Beiderseits der Samme ist der
Feind auch gestern nur zögernd gefolgt.  Wir stehen
mit ihm in Linie Vermand -St . Simon und am Crazcrt Kanal
in Gefechtsfühlung.  Nördlich der Aisne hat sich der
Aitilleriekampf verschärft. Westlich von Premontre -Brancourt
scheiterten starke Teilangrisfe  des Gegners . Südlich
der Ailette hat sich der Feind an unsere Linien östtich von
Baixaillon herangearbeitet . Starke Angriffe  zwischen
Vauxeillon und westlich von Vailly, die sich bis zum Abend-
mehrfach wiederholten, wurden abgewiesen.

Zwischen Aisne und Vesle ließ die Kampftätigkeit nach.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

■■TKUtur-

Die großzügige Rückverlegung beendet
W . T.-B. Berlin , 8. Sept . Am 8. August erfolgte

der englisch-französische Angriff gegen die Armee von
Marwitz , der zum Einbruch  zwischen A n c r e und
Avre  führte und in seiner Folge den Entschluß der
deutschen Obersten Heeresleitung zu einer groß¬
zügigen Rückverlegung  ihrer Linien veran-
laßte . Am 8. September meldet der deuffche Heeres¬
bericht, daß die deutschen Truppen überall  in ihren
neuen Stellungen  stehen . Genau einen
Monat  brauchten die Engländer und Franzosen also,
um das Gelände in verlustreichen Kämpfen gegen
zähe Nachhuten  mühsam und blutig wieder in
ihren Besitz zu bringen , das die Deutschen Ende März
in acht Tagen  in einem unerhört raschen und erfolg¬
reichen Vorstoß durchmesien haben.

Wie der deuffche Heeresbericht am Tage des Über-
raschungserfolges Haiqs  zwischen Ancre und
Avre offen meldete: „Der Feind ist in unsere Stellun¬
gen eingebrochen ", io meldet er am 8. September
ebenso kurz,  daß die Deuffchen in den neuen Stel¬
lungen stehen. Der Rückzug über dieses Gelände, das
noch die Spuren der Z e r st ö r u n g von der deuffchen
Frontverlegung aus dem Jahre 1917 trägt , das die
schauerliche Sommewüste  birgt und im Osten
von einer kilometertiefen Trichterzone  vor
der Siegffiedstellung begrenzt wird, während im Westen
an der im Bewegungskrieg erstarrten Front die Eng¬
länder und Franzosen eine neue Todeszone schufen, die¬
ser Rückzug stellte bei den beschränkten, hier zur Ver¬
fügung stehenden Verbindungslinien unerhörte  An¬
forderungen an Truppe und Führung . PI angemäß
reihte sich eine Frontverlegung an die andere. Wo dem
Gegner örtliche Einbrüche in die von Tag zu Tay sich
verschiebenden Linien gelangen, wurde ihre Wirkung
durch Gegenangriffe oder großzügige operative Maß¬
nahmen stets aufgehoben. Die nächtliche Ab¬
lösung  vom Feinde gelang fast immer unbe¬
merkt ohne größere Opfer,  als die Naffrr von
Rückzugsgefechtensie bedingt. Der beste Beweis dafür
sind die geringen Gefangenen- und Bentezahlen, die die
Engländer im späteren Verlauf ihrer Känipfe melden
konnten : Kriegsmaterial , Munition  und Ver-
pflegung,  wie alles, was dem Feinde von Wert sein
könnte, konnte rechtzeiffg und in Ruhe zurückgeführt
werden. Die Deutschen sind jetzt wieder an b e w o b n-
ten Gegenden mit all ihren Hilfsmitteln.

.Die Engländer und Franzosen mit ihren Hilfsvolkern
liegen nach einem unerhört verlustreichen und
anstrengenden Vormarsch in der Zone des
Todes und der Verwü  stu n g, die sie größtenteils
selber geschaffen haben. Bewohnbare Dörfer und Städte
yöbt es hier längst  nicht mehr. Was die- EnMader
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Md Franzosen nach der deutschen Sregfriedbewegung
dn Jahre 1917 an Barackenlagern und sonstigen Unter-
kirrsten neu geschaffen haben , haben die Deutschen jetzt
auf ihrem Rückzuge zerstört.  Ebenso wurden alle
Unterstände und Stollen gesprengt , alle Brunnen
und Wasserwerke zerstört . Ungeschwächt
in der Kampfkraft  und dem Selbstvertrauen sehen
Führung und Truppe den noch bevorstehenden schweren
Kämpfen entgegen ._

vre Wahrheit über unsere Tauchbootverluste.
W. T.-B. Berlin , 8. Sept . Die britische Admiralität

gibt bekamst, daß sie zur Führung deS Wahrheitsbeweises für
die Behauptung ■des englischen Premierministers , daß 150
U-Boote  vo« ihnen vernichtet  worden seien, 160 Namen
von gefallesen , gefangenen und interniertem Komman¬
dant «« deutscher U-Boote  veröffentlicht . Zunächst sei
sesigestÄlt, daß i« der Liste keine Offiziere gemannt sind, über
deren Schicksal die Angehörigen nicht bereits Nachricht er¬
halten hoben. Die Veröffentlichung, die eine Reihe fal¬
scher  Angaben , besonders hinsichtlich der Dienststellung der
anfgoführten Offiziere enthält und schon dadurch Rückschlüffe
auf die Zahl der verlorenen U-Boote ausschließt, ist natürlich
dazu bestimmt, bei uns einen niederschmetternden Eindruck
zu machen und uns zu verleiten , durch eine amtliche Berich¬
tigung wertvolles militärisches Nachrichtenmaterial zu geben.
DaS deutsche Volk weiß genau , in wie schwerem Kampf un¬
sere tapferen U-Bootsbesatzungen seit mehr als vier Kriegs-
jcchren stehen, und daß in zunehmendem  Maß von ihnen
Opfer  heben gebracht werden muffen. Haben sich doch die
Gegner , besonders England , nicht gescheut, zur Bekämpfung
der durch die U-Boote drohenden Gefahr neben rechtmäßigen
Mitteln auch zu Maßnahmen zu greifen , deren Nieder¬
tracht einen Schandfleck  mehr auf Englands
Schild  Erstellen . Man wird unseren Verlust an U-Booten
bebau« « , jedoch ist er für jedem Fachmann durch die wach¬
sende Zunahme der Gegenmaßregeln  und die
größere Zahl der am Feind befindlichen U-Boote durchaus
erklärlich Zu ernsten Bedenken könnten unsere Verluste nur
dann Veranlassung geben, wenn der Zuwachs  an Booten
die Zahl der vernichteten nicht über träfe . Daß wir aber
mehr Boote bauen als verlieren,  ist von amtlicher
Stelle wiederholt unzweideutig feftgestellt worden. Jede neu
an dem Feind kommende U-Bootbefahung wird den Gegnern
zeigen, daß ihr Wille, dos Ziel zu erreichn , ungebrochen ist.
Sie werden durch ihren Mut und ihre Unerschrockenheitdas
Andenken all derer ehren, die ihr Leben gelassen haben für
die Verteidigung unseres Baterlan >ds. Den Engländer aber
mag eS beim Lesen der Liste kalt überlaufen , wenn er an
di« Mutopfer denkt, die ihm ein Großkampftag an der Land-
svont kostet, und wenn er sich vor Augen hält , was diese
L-Bootoffizieoe und ihre braven Besatzungen an Opfern.
Drangsal und Not über England gebracht haben.

*

Torpedierung eines amerikanischen
Transportdampfers.

W. T.-B. Washington, 8. Sept. (Amtlich.) Der Trans-
portdampftr „Mov'nsveron ", früher „Kronprinzessin
C e c i l i t ", ist am Donnerstag aus der Rückfahrt nach
Amerika 800 Meilen von der französischen Küste torpediert
worden. DaS Cchfff konnte den Hafen erreichen. Monschen-
keben gingen nicht verloren.

Grus Tzernin über Abrüstung und
Schiedsgericht.

W.T.-B. Me«, 8. Sept. Die„Neue Freie Preffe" ver¬
öffentlicht unter dem Titel „Abrüstung und Schiedsgericht"
an der Spitze ihres Blattes einen längeren Artikel des
früheren Ministers des Äußern Grafen E z e r n i n , worin
diesxr in der Einleitung auf die letzte Rede des Staats¬
sekretärs Dr . Solf  hinweist , welche beweise, daß auch an
den maßgebenden  Stellen in Berlin  der Gedanke
Raum gewinnt , daß dieser Krieg eine neue Weltord¬
nung  gebären werde, und daß nicht in verstärkten Rüstun¬
gen, sondern in internationalen Abmachungen
die Garantie zur Vermeidung zukünftiger Kriege zu suchen
sei. Graf Czernin zitiert sodann aus der heute erschienenen
Broschüre GreyS „Leajjue of Kations " den Grundgedanken,
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tofe der Friede so lange unmöglich ist, so lange Deutschland
nicht darauf eingebt , Mittel und Wege zu suchen, um die
militärische Macht  durch dar Schiedsgerichtsverfahren
zu ersehen, und betont, daß dieser Grundgedanke die Furcht
Englands vor einem zukünitigen  Kriege gegen ein
übermächtiges Deutschland  ist , womit Lloyd Georgs
das Volk vorwärts treibe . Die englische Vorstellung von
Deutschland beruht jedoch auf einer ganz falschen  Ein¬
schätzung der deutschen Volkspwche; denn das deutsche Volk
in seiner erdrückenden Mehrheit und sein Kaiser an der Spitze
wollen wirklich und ehrlich  einen dauernden F r i e.
den.  Es denke nicht daran , den Frieden als Atempause für
einen Krieg benützen zu wollen. Aber von diesem Mißver¬
ständnis nährt sich der Krieg, und er wird sich von ihm
nähren , io lange dieses Mißverständnis besteht. DaS wirk¬
liche Deutschland will,  ebenso wie wir , einen ehren-
voll e n F r i e d e n. Es will keine  Gewaltherrschaft , keine
'■neiieren Kriege, keine Unterdrückung fremder Völker. Graf
Ezernin weist sodann auf seinen in der bekannten Budapest«
Rete entwickelten Gedanken einer neuen Weltordnung hin
und meint , daß wir die Führi -.ng übernehmen sollten. Graf
Ezernin meint zum Schluß, daß nichts im Wege stände,
daß die Mittelmächte die Grundprinzipien dieser
neuen Weltordnung  unsarbeiten und damit vor die
Welt treten.

Generalv. Zreytag-Loringhoven
über die Kriegslage.

Berlin, 7. September.
In der Deutschen Gesellschaft hielt der Chef des

Stellv . Generalstabs , General der Inf . Frhr . von
Freytag - Loringhoven,  einen Vortrag , worin
cr ausfübrte:

Der Krieg ist das Gebiet des Ungewissen.  Keine
Maßnahme läßt sich in ihrer Tragweite mit voller Sicherheit
beurteilen , weil überall der unabhängige Wille des Feindes
entgegenwirkt, weil unberechenbare Zufälle nirgends eine so
große Rolle spielen wie im Kriege. Das gilt es immer sich
vor Stilen zu halten , wenn wir vor Enttäuschungen bewahrt
bleiben wollen. Wir dürfen niemals zu viel erwarten , wie
es bei Einsetzen des uneingeschränkten Unterspebootskrieges
und auch wieder zu Beginn unserer diesjährigen Frühjahrs-
offenstbe geschah. Solchen allzu großen Erwartungen leistet
Vorschub, daß es uns im Kriege bisher außerordentlich gut
ergangen ist. Die schicksalsschwersten Augenblicke sind der
Heimat in ihrer Gesamtheit kaum jemals voll zum Bewußt¬
sein gekommen. Das Gewaltige , das von unseren Heeren
vollbracht wurde, droht dazu bei Ser Länge deS Krieges
einigermaßen au? dem Gedächtnis unseres Volkes zu ent¬
schwinden. Liegt doch schon darin , daß unsere Feinde nicht
mit uns fertig wurden  und immer weitere Bun¬
desgenossen  werben mutzten, eine Anerkennung unserer
Kraft , wie sie größer nicht gedacht werden kann. Wenn wir
sonach einerseits den Ereignissen nicht mit unserer Phantasie
voranfeilcn sollen, so darf uns andererseits der Stolz auf
das Geleistete ein Geiübl ruhiger Sicherheit geben.

So sehr Feldheer und Heimat das Ende des Krieges her¬
beisebnen, für die Ecsamtlage bedeutet es nicht allzu viel,
daß es draußen nicht so schnell vorwärts ging, wie teilweise
angenommen wurde . Wir haben schon schlimmere
Krisen  hinter uns . Ich erinnere an den Einfall der Russen
in Ostpreußen , an die Zeit nach der Marneschlacht im Herbst
1014, an die September - und Okköbertage im Jahve darauf,
als unser durch Abgaben nach dem Osten geschwächtesWest-
heer den gleichzeitigen Angriffen in der Champagne und im
Artois- ousqesetzt war , .an den Sommer 1916, wc wir vor
Dcidun festlagen und fast gleichzeitig der große ruffische An¬
griff in Wolhynien und Ostgalizien und der englisch-franzö¬
sische an der Somme erfolgte, an den Herbst desselben Jahres,
wr unter Fortdauer der Sommeschlacht und während der
Druck der russischen Masse noch andauerte , sich Rumänien noch
unseren Feinden zugesellte. Das waren kritische Lagen,
weit ernsterer  N a t u r,  als die jetzige. Diese wird nur
schü-erer empfunden infolge der langen Dauer  deS Krieges.
Geben wir acht, daß. wir nicht infolge lästiger Begleitum¬
stände — denn mehr ist eS nicht — uns etwa eine Niederlage
suggerieren , wo, im großen betrachtet, keine vorliegt . Hier
gilt das alte Sumorowsche Wort , daß eine verlorene Schlacht
nur eine solche sei, die man verlören glaube.

' i " ' - - --

Von der Nachl des Blinden.
Sei - ihr schon einmal durch stockfinsteren Wald muttcc-

seekenallei« bei dunkler Nackt gewandert , stunden- und
stundenlang ? Kein Weg, kein Steg ! Kein Stern , kein Licht!
Die Nacht will kein Ende nehmen . Der Freund , den ihr ruft,
ist feon. Denkt sie euch recht dunkel, die Nacht, und recht
lange. Sie reicht nicht heran an die Nacht, von der ich euch
reden will . . . . die Nacht, in der jene wandeln , die für uns
gekämpft halben und Wacht gestanden, bis der Schuß fiel oder
jene Mine sprang, die ihnen den Sehnerv zerstörte — sie
blind mochte . . . hoffnungslas blind!

Don schätzen sie für reich und glücklich, dem ein schwacher
Lichtschein geblieben, wenn es auch nur eben langt , um Tag
»nd Nacht, >hell und finster, schwarz und weiß zu unterschei¬
den. Gegen ihn find sie arm.

Kömtt ihr euch solche Armut denken? Schließt die Augen
und stellt euch vor : So würde es bleiben bis ans Lebensende.
Ist daS auszudenken?

Wie ihr sind jene — früher — fröhlich durch Wald und
Wiese gewandert , kein Sprung war ihnen zu hoch, kein
Graben z« tief, kein Baum zu ragend — sie haben ihn ge¬
nommen und erklommen. Jetzt muffen sie sich von Wand zu
Wand tasten, andere müssen ihnen Führer sein.

Me ihr sind sie über Büchern gesessen, haben gekernt und
gelesen, Pläne geschmiedet ii&er ihre Zukunft — und viele
hatten schon einen lieben Beruf ergriffen - da kam das
Geschoß, das alles über den Hausen warf. . . daS alles in
chnen mst> um sie zersplitterte.

Ihr hobt schon auf Abbildungen Bäume gesehen, ge¬
troffen und gebrochen vom Hagel der tzteschütze, von den wuch¬
tigen Splittern der Granaten zerrissen. Solche schwer-
>gstroff«ne Bäume sind sie, die armen Blinden. Die Kugel,
'put sie erreichte, hat zwar ihr Leben gespart, ab« di« Krone
pernichtet. Ek ist nur ein halbes Leben noch: der Sinn, der
jdsm Menschen die schönsten Genüsse vermittelt , ist .dahin.

Ihr « aller Verzweiflung bei dies« Erkenntnis war zu»
pt -dm  ifftrrthn tzchi« ihnen da» ,■

Leben. In der ersten schrecklichen Stunde hätten sie eS am
liebsten von sich geschleudert, und manchen hat man mit Mühe
verhindert , sich ein Leids anzutun . Allein allmählich haben
sic sich drein ergeben . Da kam das lange Krankenlager , das
ihnen wieder zurechtfinden half . Da waren die tröstlichen
Worte des Arztes , der Schwester, da kamen die Mutter , die
Frau mit ihrer Liebe, die Kinder' mit ihrer Anhänglichkeit.
In ihrer dunklen Nacht, auf ihrem endlosen Weg ist ein
Licht crklomimen. Weil von außen kein? den Weg mehr zu
ihnen fand, hat sich'S in der eigenen Seele entzündet . Erft
war e? schwach, als wollt'? ersterben, als wollt ' es wieder
zurückkriechen in die verschüttete Zuversicht.

Erst war eS nur wie das Zirpen eines Bögleins , ganz
klein und schwach. . ., mählich ist eS ein schönes, ruhiges
Licht, ist eS ein lauter , ein klingender Ton geworden. Ihr
Hader mit Gott und .der Welt ist verstummt . Neben mancher
Fertigkeit .der Hände, die sie unterdes erlernt , ist ihnen die
Kraft , sich zu fügen, ins Herz geflossen. Wie ein Bäumchen,
das behindert im Wachsen und krumm geworden, doch weiter-
wächst — so wollen sie, die armen Blinden , hoffnungsvoll
ihren beschwerlichen Weg Weitergaben. Sie freuen sich, wenn
sie Freundlichkeit finden , wenn ihnen liebevolle Fürsorge dis
Straße ebnet ; sie find in ihrer Hilflosigkeit darauf ange¬
wiesen.

Ilber Mitleid wollen sie nicht. Nichts ist schrecklicher, als
wenn es hinter ttjnen dreintuschelt. Ja , schon den bejam¬
mernden Mick des Vorübergehenden spüren  sie ■— mit
Schmerz . Wenn sie gelernt haben, ihr Los mit Fassung zu
erwägen , muß es ihnen die Umwelt nicht durch klägliches
Mitleid unmöglich machen. Die wahre Teilnahme findet ge¬
nug andere Wege, sich zu betätigen . Einer der beste« Dienste,
die wir diesem Nächsten erweisen känmen. ist Ebnen des Wegs
durch seine dunkle, unentrinnbar finstre Nacht. Und das Auf-
ftellen von frischen, wohlriechenden Blumen längs bet  Straß «,
die er geht. ©oWje zu pflücken und für ihn bereitzuhalten»
ist eine schöne Pflicht.

. Anna Blum - Erhard -München ).
« - --
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Auch heute noch sind eS die moralischen Potenzen , die im
Kriege entscheiden, unsere Tapf« en haben es draußen in
mehr als vi« Kriegsjahren gegenüber einem nicht nur an
Zahl , sondern vor allem auch a » technischen Hilfsmitteln weit
überlegenen Feinde Tag iüc Tag bewiesen. Lehren wir
wieder, immer wieder unser tapse/es Volk, Saß es darauf an¬
komme, nicht augenblicklichen Stimmungen  nach¬
zugeben, halten wir seinen Geist hoch, d« etwas anderes
ist als Stimmung , denn nur auf sein Versagen setzt der
Feind immer noch die Hoffnung .auf Sieg , den mit den Waffen
allein zu erringen « nacht erwarten kann.

Die Kraft des Gemüts ist es gewesen, die Friedrich den
Gicßen den Heldenkampf der stoben Jahre bestehen ließ , d«
seelische Schwung der Männer der preußischen National-
partei gab 1813 den Sieg , dessen Schwung brauchen auch wir,
um den Krieg zu einem glücklichen Ende zu führen . Das
schließt eine erbarmungslose Nüchternheit,  die Dinge
so zu sehen, wie sie wirklich liegen, nicht aus . Es gilt, alle
jene Erschwernisse in Rechnung zu stellen, die der heiltigen
Kriegführung durch die hochentwickelte Waffen»
r e chn i k erwachsen. Diese Hai vor allem eine große Ver¬
langsamung der Operttionen zur Folge. Die eigenen tech¬
nischen Kampfmittel vermögen immer nur zeitweilig die
Oberhand zu gewinnen, auch dem mächtigsten Angriff ge¬
bietet die feindliche Waffenwickung früher oder später Halt.

Unsere Oberste Heeresleitung hat sich von der Über¬
zeugung leiten lasten, daß ein Behaupten , zumal feindlichen
Bodens , stets vor dem Grundsatz der Vereinigung der
Kräfte  zurückzustehen habe. Sobald sich die Schwere  de?
feindlichen Angriffs erkennen ließ, hat sie daher nicht ver¬
sucht, gleich Blücher 1814 an ihren bisherigen Zielen festzu-
lhalten. sondern den Rückzug von der Marne hinter die Vesle
und in der Folge auch die Zurückverlegung der Front nörd¬
lich der Oise befohlen. Unserer Heeresleitung war solches
Verfahren nicht neu, wie das Beziehen der Hindenburg-
stelluny  im vergangenen Jahr beweist, nicht minder der
Rückzug von der Weichsel im Herbst 1914, aus dem heraus
die Vereinigung der 9. Armee zwischen Warthe und Weichsel
erfolgte, von wo sie zum Stoß von Lodz gegen die rechte
russische Flanke verbrach.

Unsere Stellungen , die wir vor der einfetzenden feind¬
lichem Gegenoffensive inne hatten , waren aus ein« abge¬
brochenem  Offensive entstanden und daher nicht geeignet,
in ihnen eine nachhaltige Kräfteersparnis anstrebemde Ver¬
teidigung zu führen . Die Stellungen waren nicht dem An¬
forderungen des. Stellungskriegs entsprechend ausgebaut.

Es ist ^ ein anderes , Gelände preiszugeben um Be¬
wegungskrieg  und im reinen Stellungskrieg.
Im Bewegungskrieg gilt «S, sich die Freiheit deS Handelns
im Großem wie im einzelnem zu bewahren . Sucht man , wie
wir letzthin, nachdem unsere Fronten , um sie zu verkürzen,
und dadurch Kräfte auSzusparen , zurückgenommen wurden,
dem Feind durch Rückzugsgefechte, deren geschickte Durchfüh¬
rung er selber an« kannt hat , auszuhalten und ihm B« lnste
zu bereiten , fr wäre eS töricht, sich auf die Behauptung einer
bestimmten Örtlichkeit zu verbeißen . Es hieß« nutzlos
Truppen opfern.

Trotz aller Hinweise wird inttn« noch dem Gelände»
b e s i tz, dem Halten oder Wi odernehmen von Grabenteilen,
Ortschaften . Waldstückenusw., dem Kampf um Prestigepunkte¬
ein viel zu großer Wert  beigelegt . Biel mehr alS bis¬
her müssen die StellungSdivifionen bei feindlichen Angriffen
im kleinen wie im großen , wo es irgend möglich ist, von dem
Mittel deS elastischen Au  sw ei  che ns  Gebvauch
machen, gerade auch an den sogenannten schwierigen Fronte « .
Bei feindlichem Einbruch iu unsere Linien muß sowohl die
höhere wie die untere Führung sorgfältig prüfe« , ob ei«
Gegenstoß und ein Gegenangriff wirklich nöttg ist. Oft
kommt die Truppe schließlich ohne den Besitz eines Geländes
oder Stellungsteils aus , zu dessen Wiedereinnahme «ine nicht
ganz überlegte Führung zahlreiche Menschenleben ansetzen
zu müssen glaubte.

Im weiteren führte der General v. Freytag -Loringhovea
■aus, daß nicht der Besitz einiger zerstörter Städte und Dörfer
über den Sieg entscheidet. Die von uns unternommenen
Offensiven  des diesjährigen Frühjahrs und Sommer?
find Ausfällen  aus einer großen belagerten
Festung  vergleichbar . Sie waren bon größtem Erfolg be¬
gleitet . Gefangenen - und Deuteziffern sowie blusige Ver¬
luste des Feindes waren dabei ungeheuer . Die von uns

Nus Kimkk und Lrbrn.
* Residenz-Theater . Thcaterjahve zählen nicht boppdt,

wie Kriegsjahre , fte zählen dreifach! Das machte sich am
SamStag bei der Operettenposse von W. Mannstaedt  mit
.der „Musik" von G . StessenS unangenehm bemerkbar . Drei¬
ßig Jahre ist „Der Stabstrompeter"  in Wirklichkeit
alt , rechnet man die Theaterjahrc dazu, ergibt sich das statt¬
liche Alter von 90 Jahren . Kein Wunder , daß dieser Stabs¬
trompeter fiel —> aber nicht auf dom Feld der Ehrel Al¬
dos Residenz-Theater ihn vcr etwa zwanzig Jahren über die
Bühn« marschieren ließ, schien der Kerl mehr Glück zu haben
— das ist nun gründlich vorbei . Gewiß wird er auch in Ber¬
lin . allwv feine Wiege stand, wenig Freunds mehr besitzen.
Wir hatten hi« nun keinon Berlin « , wir hatten durch Herrn
Lüenen  einen „köllschc" Stabstrompet « . Viel läßt sich
über das Können dieses neuen Mitglieds bis jetzt noch nicht
sagen, da er bereits zweimal in Rollen beschäftigt wurde, di«
ihm nicht recht liege« . DaS Ensemble ist durch mehrere neue
Mitglieder überhaupt empfindlich gestört. ES wird noch viel
Mühe und Arbeit kosten, bis der gesprengte Don sich von
neuem zum Akkord fügt . Bon den vielen Mitwirkemden ist
.Herr Bugge  als Konditor an erster Stelle zu nennen . D«
Zuckerbäcker überragte den Stabstrompeter so sehr, daß iS
ganz den Anschein hatte , als fei er der Held der Posse. Weitev»
>hin 'war Herr May recht drollig , Fräulein Wolfert  ein
allerliebstes Püppchen und die Damen Tillmann , Monti
und Richter,  sowie Herr Römer  wirkten voll Elf « für
die verlorene Sache. Bi. v. N.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Die DurleÄe „DaS Bildnis

LerEulalia"  von Hermann Kienzl,  unserem geschätzte«
Berlin « Berichterstatter , erlebt«, wie don „Leipz. N. N." nttt-
geteilt wird, bei ihrer,Uraufführung am Magdeburger
Stadttheater im Briseist de? Autors «inen vollen HeiterkeitS-
erfolg. DaS witzige Stück verhöhnt den „Futurismus ", de«
Versuch einer „Richtung" der Malerei , Talent und Fleiß
feudi ßbrfävrtrurhrt  j aa if f iAwi.  mrf »mnfclirfi » Oft*»Ca.
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hefê ten Teile N o r df r a n kr e i cbs und Belyi'Cws bilden
«ach wie vor den besten Schutz für die deutsche
Herrn et . Diese Gebiete .sind in unserer Hand eine uit =
vergleicht ich « K a mpsstellung gegenüber England
Mw -«gleich eine dauernde Bedrohung Mtteffrankveichs m:t
Paris . Wir müssen dabei freilich den Nachteil in Kauf neh-
n«M daß diese VerteidiyungSfront dauernd  der Bedrohung
van zwei  Seiten , aus Süd und West, ausgesetzt ist, sowie
d«S weiteren , daß es schwer ist , aus ihr heraus zu einer
großzügigen . nachhaltigen Offensive vorzubrechen, weil man
stets den Feind in der einen oder der anderen Flankte hat.

lWrr wären längst mit den Franzosen  fertig ge¬
worden , wenn unsere Truppen nicht die Sisyphus -Ävbeit zu
verrichten gehabt hätten , dem Zuwachs,  den die Bundes¬
genossen der französischen Streitikrast brachten und bisher
unerreichten technisch  e-n Kampfmitteln , darunter unge¬
zählte Panzerwagen , zu begegnen . Lernen auch unsere
Braven mehr u« b mehr , sich mit diesen Ungetümen abzufin¬
den , so bildet doch eben das Übermaß technischer
Kampfmittel,  die unsere Feinde gegen uns einsetzen,
einen wesentlichen Grund , warum wir nicht am B e -
wegungskrieg  sestbalten können , der uns die Entschei¬
dung im Osten gebracht bat.

Bei dem riesigen Ausmaß dieses Weltkriegs haben weder
einzelne glänzende Waffentaten,  noch selbst
ganze siegreich durchgesührte Operationen uns die endgültige
Entscheidung gebracht , in ihrer Häufung aber haben diese
Erfolge uns ihr immer näher kommen lassen . Ihre Bedeu¬
tung erleidet dadurch keine Einbuße , daß >neben ihnen auch
noch zahlreiche andere Faktoren mitsprechen , wie solches der
Wirtschaftskrieg  bedingt . Richtet sich doch ein wich¬
tiger Teil unserer Kampftätigkeit gerade gegen die Weltwirt¬
schaft unserer Gegner , deren Ausrechterhaltung mehr und
mehr zu einer Frage des Schiffsraums  geworden ist.

Es kommt daraus an , die Dinge so weit zu führen , dass
England und Amerika einsehe » , daß wir in dem Ber-
teidlgungskrieg , den wir führen , nicht zu überwinden

sind.
Ihn durchzuhalten , gebricht es uns Weber an Menschen - noch
an Kriegsmaterial noch an Rchstoffcn , auch wissen wir längst,
daß wir dem Hunger nicht erliegen werden . Eines aber rst
dazu nötig ; der feste , unbeugsame Wille,  in diesem
Kamps um unser Dasein nicht nachzulassen,  nicht die.
Errungenschaften von vier epservcllen Kriegsjahren , die
ganze deutsche Zukunft,  preiszuyeben . Dieser Mllc
muß rat Feldheer wie in der Heimat lebendig bleiben , alles
Trennend « bis zum Kriegsende beiseite , geschoben werden.
Halten wir uns täglich nnd stündlich vor Augen , um was wir
kämpfen , was uns im Fall des Unterliegens bevorsteht , und
einem jeden wird klar werden , daß es nur eine Losung für
und gibt : Nur wenn wir in der Heimat wie im Feld alle nu¬
fere Gedanken auf dem Krieg vereinigen , werden wir die ge¬
waltige Kraftprobe im Westen bestehen , dann aber auch
gewiß . _

Rußland.
Zur Verhaftung der englischen Gesandtschaft»»

Mitalleder.
W . T .-B. Stockholm , 8. Sept . Ein gestern auf der Flacht

aus Rußland hier angekommener Amerikaner bestätigte
.Stockholms Tidningen " gegenüber , daß die Mitglieder der
englischen Gesandffchast in Rußland verhaftet worden seien.
Die Abfahrt aus Rußland sei völlig fluchtartig  gewesen,
so daß Näheres über das Schicksal der französischen und
englischen Gesandtschaft nicht zu erfahren sei. Der ameri¬
kanische und italienische  Gesandte besinnen sich
nicht unter den Angekommenen . Sic versuchen , wie „Afton-
bladet " erfährt , mit den im Murmangebiet operierenden
Ententetruppen in Verbindung zu kommen.

Der japanische Vormarsch.
W . T .-B . Tokio , 7. Sept . (Rerfter -Meldung .) Die

Japaner fanden auf ihrem Vormarsch nach Krasnojarsk keine
Spur vom Feinde . Südlich der Jman -Eisenbahn waren die
Brücken über den Tonga Jman unbeschädigt , nur d>>e kleinen
Brücken waren gesprengt . Feindliche Kavallerie wurde bet
Abageido südöstlich Mandschuli geschlagen und irach Norden
vertrieben.

Von den Tschecho-Slowakrn.
W . T .-B. Wladiwostok , 5. Sept . (Reuter -Meldung .) Der

englische General Knox  ist mit seinem Stabe hier ange¬
kommen.

Der japanische Stab meldet , daß die Tscheche-Slowaken
die Eisenbahnlinie Oloisauvrage -Bonza halten . Der tsche-
chische Rückzug erfolgte zum Teil infolge des Vorstoßes der
Alliierten auf Bihabrirovik ( ? ), was die Verlegung starker
bclschewistischer Srreitkräfte von Rvikal nach Chaüarews?
veranlaßt «.

Auch Italiener bei der Murmanerpcdition.
XV. T .-B. Rom , 7. Sept . (Renter -Nteldung .) Es wird

mitgeteilt , daß ein italienisches Kontingent in einem nörd¬
lichen russischen Hafen eingetcoffen ist.

Eine Erklärung des Präsidenten der uordrussischen
Regierung.

t W . T.-B. Stockholm, 7. Sept . (Drahtbericht .) Der
frühere russische Gesandte in Stockholm, Gulkiewitsch,
teilt in der schwedischen Presse ein vom Präsidenten der
nordrussischen Regierung , Nikolaus Tschaisowsky, untor-
zeichnetes Schreiben aus Archangelsk mit , das die Nach¬
richt enthält : In dem nördlichen Teile Rußlands sei
das Joch der Bolschewik- abgeworfen worden. In Über¬
einstimmung mit den Alliierten strebt die Regierung
Nordrußlands , die den Frieden von Brest-LitowZk nicht
anerkennt , danach, die Deutschen  aus Rußland z u
vertreiben  und ein großes unteilbares Rußland
Wiedererstehen zu lassen. Auf die Initiative des Der-
bandes für Rußlands Erneuerung , der aus Vertretern
aller politischen Parteien außer den Extremisten zu¬
sammengesetzt sei, wurde die Regierung Nordcnßlands
aus Vertretern der nördlichen Provinzen zusammen¬
gesetzt. Die russische Armee sei,auf Grund ihrer Disziplin
mit dem Beistand der Alliierten neugeschaffen und die
Mobilisierung erklärt worden.

König Ludwig in Sofia.
W. T.-B. Sofia, 8. Sept. (Meldung der Bulgarischen

Lekegraphen-Ageutur.) König Ludwig von Bayern besuchte
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heute die Kyrill -Methoduis -Kathedralc , das Ächäologtsche
Museum , das Museum für Völkerkunde und die deutsche
Kunstausstellung . Abends fand bei der königlichen Familie
eine Familientafek statt ; für die Persönlichkeiten des Ge-
fclgeS Marschalltafel.

Ein Fliegerangriff auf Villach.
W . T .-B. Wien , 8. Sept . Aus dem Kriegsprcssequartier

wird  gemeldet : Am 7. September , vormittags , versuchten
drei feindliche Flieger , aus dem Gailtal kommend , Villach
anzugreifen . Die Flugzeuge wurden rnit hesAgem Feuer
empfangen . Unsere Abwehrflieger drängten den Feind von
der Stadt ab und zwangen ihn zur U m k c h t . Der Feind
vcrmcchte daher nur einige Bomben in aller Hast niederzu-
wersen , wovon nur zwei explodierten , ohne nennenswerten
Schaden anzurichten.

Der Ukrainer -kjetman im Grotzen
Hauptquartier.

W . T .-B. Berlin , 6. Sept . (Drahtbericht .) Der Hetmarr
der Ukraine hat sich abends mit seiner Begleitung in das
Große Hauptquartier  begeben.

Der türkische Großwesir in Berlin.
W . T .-B'. Berlin , 8. Sept , Der türkische Grotzwesir

Talaat - Pascha  hielt heute in seiner Wohnung im
Hotel Adlon mehrere Besprechungen ab . Um O/r Uhr folgte
er einer Einladung des Staatssekretärs v. Hrntze zum
Frühstück im Kaiserhof.

Die ttriegsteuerunyszuiage ffir Militärs.
Dar Armeevercrdnungsblatt veröffentliche Bestimmungen über

die Gewährung einer einmaligen außerordentlichen Kriegsteuerungs-
zulage an Offiziere. Beamte und Unteroffiziere. Die Zulage er¬
halten a) die verheirateten Mobilen (als Mobil im Sinne dieses Er¬
lasses gelten nicht nur alle mobilen Heercsangehörigen, sondern auch
die immobilen Besoldungs-Offiziere). Zn den Offizieren zählen
auch die Scmitats - und Veterinäroffiziere des aktiven, inaktiven
und des Dcurlaubtenstandes und die mit Stellen belichenen land-
stnrmpslichtigcn Ärzte, Kriegs-Assistenzärzte und Veterinäre mit
nicht höheren Gehührnisien als denen eines Regimentskonunandeurs );
dl die verheirateten und unverheirateten immobilen Offiziere mit
nicht höheren Gebübrnisicn als denen eines Brigadekommandeurs;
e) die verheirateten Heeres beamtens d) die verheirateten und un.
verheirateten Hecrrsboamten zu c und d mit einem Gehalt bis zu
10 Ml M ; n) die verheirateten Unteroffiziere, Kapitulanten des
Friedcnsstandcs . Alle übrigen Heeresnngehörigen sind von der Ge-
Währung eines einmalrgen Teuerungsznschusses ausgeschlossen. Die
Zulage wird teils von amtswegen, teils aus Antrag gewährt und
besteht aus den, Grnndzuschnß  und dem Kr  n d e r z n s chu tz.
Der Gru -idzuschusi beträgt a ^ für Ossizstrc und Beamte die Summe
aris 1, einein feststehenden Grundhetrage von 200 M , für inmiobile,
130 M , für mobile und 2, dem Monatsbetrage des Friedeirsgehalts,
jedoch 1. für immobile Offiziere und Beamte mindestens 450 M .,
höchstens 950 M , 2. für mobile Offiziere und Beamte mindestens
400 M, , höchstens 900 M, ; b) für Unteroffiziere 400 M , Der
Kinderznschuß  beträgt für jedes zu berücksichtigende Kind: a ) für
Offiziere und Beamte 10 v, H. tcr Summe aus einem Grundbetrag
von 250 M und dem Monatsbctragc des Friedensgehaltes , min¬
destens jedoch 100 M , von 500 M, , höchstens von IM M, : dl für
Unteroffiziere 50 M , Kinderlos Lerheiratete erhalten nur den
Grundzuschuß, Unverheiratete , soweit sie überhaupt in Frage kommen,
70 v. H. des Grundzuschusses.

Wiesbadener Nachrichten.
— Die Brotvrcife . Zu der Gegenüberstellung der Brot-

preffe in ,dvn verschiedenen Städten in der Abendausgabe vom
4. d . M . wird uns von fachmännischer Seite geschrieben:
Diese Drotpreisc richten sich stets noch den Mehrpreisen.
'Wenn mir auch die Mehrpreise der in Ihrer Notiz ge non n-
ten KommunolivcrbänÄe nicht zur Verfügung stehen , so kann
ich doch konstatieren , -daß entsprechend den Wrotpreisen auch
dre Mehlpreise im hiesigen Kreis hoch sind . Andere Kommu-
nolverbände halben entschieden niedrigere Mehlpreise , walk
Sie aus nachstehender Ausstellung zu ersehen belieben . Es
.beträgt in Düsseldorf der Roggenmehlpveis 44.45 M „ der
Weizemnchlpreis 47.16 >M ; in Elberfeld 46 .10 M ., bezw.
48,10 M, ; in Essen 43 M „ bezw . 45 M . ; in Homburg 48.10 M .,
bezw . 48.10 M . ; in Hagen 44.60 M ., begw. 47.30 M . ; in
Saarbrücken 46.78 M ., bezw . 48.76 M . ; in Biebrich
61 .7 5 M ., bezw . 6 3.76 M . ; in Frankfurt 46 .46 M ., bezw.
60.50 M . ; in Wiesbaden 47  M ., bezw . 50 M . Auch in
diesem Fall würde man unsere Stadt lieber nicht mit an der
Spitze sehen.

— Der Gewittersturm , der gestern in 'der sechsten Nach¬
mitt agSsbundc über unsere Stadt brauste , war insoftrn von
sehr unana « nehmen Folgen , als er viele Spaziergänger im
Freien überraschte , die von dent wolkenbruchartigen Regen
völlig durchnäßt wurden . Das Unwetter setzte so plötzlich
ein , daß es 'denjenigen , die sich draußen in Feld und Wald
befanden , unmöglich war , ein schützendes Obdach zu erreichen,
die gewaltigen Regsnmaffen wurden auch derart vom Wind
gejagt , daß Schirm « oder Bäume dagegen keinen Schutz boten.
Manche sommerliche Gewandung , die man cm dem sonst
schönen warmen Sonntag vielfach bemerkte , dürste sehr ge¬
litten haben . Abgesehen hiervon ist 'der Regen auch von Vor¬
teil gewesen , ebenso wie die heftige « Regengüsse in der ver¬
flossenen Nacht . Die Gemüsezüchter und sonstigen Garten¬
besitzer sind sehr zufrieden damit , denn für das Wachstum
in Garten und Feld ist diese, kräftige Wnifeuchtung sehr
wertvoll,

— Die Schuhpolsnäseu . Zu der Notiz über die nächKche
Schuhpolrmäse vor einem Geschäft in der Neuyasse schreibt
Uns Herr I . Drachmaim , Schuhgeschäft , Reugasse 22 : Laut
'Beschluß des „Verbands 'der lSchuhhändler " sind die Schuh-
^Händler veupftichtet , ihre LcL>en nicht vor 9 Uhr morgens zu
öffnen . Trotzdem habe ich gestern (5. September ) mein Ge¬
schäft schon um 8 Uhr geöffnet . Ich habe mehrmals in der
Nacht und morgens in der Frühe 'die Wartenden daraus auf¬
merksam gemacht , daß Kinderschühe usw . nicht verkauft wür¬
den . Daß Publikum hörte gar nicht daraus . Sie sehen also,
daß die gerügten Unterlassungen durchaus nicht bei mir voc-
gekommen sind . Die Schuhhändler hohen Volkes Verständnis
für die Leiden des Publikums . Das ist wnzuerkeuinLn, ändert
aber nichts an der Tatsache , daß eine behördliche Regelung
des Schuhverkanss , weiche diese lästigen und gesundheitsschäd¬
lichen Schuhpolonäsen beseitigt , dringend notwendig ist.

— Das Pctroleumamt ist in dieser Woche ftir die Aus¬
gabe der PetroleumkartLn vcm 8 bis ILs^ -Uhr und van 3 bis
ö^ ühr gölWret,

Miend-Aujiqabe. Erstes Blatt , teerte  8»
— Mit der Tabakanpslanzung hat man , wie wir Ijäan,

bei uns vielfach recht gute Erfahrungen gemacht . Das ge¬
erntete Kraut ist, wenn eS  auch natürlich den Vergleich mit
unseren Jmpovton nicht auSyält , selbst ungeheizt ganz gut
rauchbar und steht über allen den Tabak -Ersatzmitteln , welche
in letzter Zeit empfohlen wurden . Wir glauben nicht , daß
angesichts der jetzt gemachten Erfahrungen der Tabakanbau
nach dem Krieg wieder ganz aus hi 'csiger Gegend verschwin¬
den wind.

*  Akademischer HilsSbund für kricgsbeschädigte Akademiker . Di«
vom A. H.-B. und dem Deutschen StudeMendienfl von 1914 ge¬
gründete „Deutsche Zentralstelle für Berufsberatung der Aka¬
demiker", Berlin ??W . (, Eecrgenstraße 44, veranstaltet vom 18.
bis 25. September in den Hörsälen der Berliner Universität einen
Kursus für Berufsberatung , Anmeldungen bis zum 10. September.
Nähere Ausknnst erteilt auch der Vorsitzende de? hiesigen Ortk-
ausschusses des A H,-B, , Archivrat Dr , Domarus , Adelheidstr. 68.

— Studentische Volksnnterrichtskurse. Die am vergangenen
Samstag , abends BVi Uhr , im Saale der Oberrealschule veran¬
staltete Abendunterballung war von etwa 350 Verwundeten auS
hiesigen Lazaretten sowie den Kursteilnehniern besucht. Nach Be¬
grüßung d«e ErsLienenen durch den Vorsitzenden und Leiter der
Veranstaltung , cand, uwd, Ernst Pohle,  folgten in flotter Reihe
die velschicdciien Bcrträge Ion Dichtungen, Klavier - und Bivlin-
stücken und Liedern zur Laute, Die Zuhörer spendeten reichen Bei-
fall , vor allem die Feldgrauen konnten den Darbietenden gar nicht
genug darken für den schönen Abend, und der Wunsch nach einer
baldigen Wiederholung iourde mehr als einmal laut,

dus  dem Landkreis Wiesbaden«
— Sonnenberg , 9. Sept , Der Lehrerverein Wtesbaden-Land

hielt am Samstag in der „Stickelmühle" eine gut besuchte « er-
sammlung ab. Nach der Begrüßungsansprache des Vorsitzenden
Herrn Nektars Winter -Sonnenberg erhielt Herr Lehrer Trautwein-
Naurod dos Wort zu einem Vortrage : „Meine Krtegserlebmsse".
Ausgehend von Sclbsterlebtcni , schilderte der Vortragende die Kultur-
zustande in Frankreich, die Verhältnisse zwischen arm »nd reich und
besonders seine Beobachtungen im Schulwesen, das er mit dem in
der Heim« verglich, Zn der am 3, Oktober d, I . in Limburg statt¬
findenden Bcrtreterversamvilnnq des Allgemeinen LehrerveremS
wurdätr drei Vertreter gewählt,

wc. Bierstadt . 8. Sept , Die „Bierstadter Zeitung " weiß von
einer „großen Wanzenjagd" zu berichten, deren Schauplatz die Schule
an der Hofstraße war . Sowohl die beiden Wachleute wie auch die
Gefangenen seien von dieser „roten Garde" derart belästigt worden,
daß eine gründliche Zleinignng nötig gewesen sei. Lehrer und Schüler
scheinen unter den Plagegeistern weniger gelitten zu haben,

wc . Schierstein, 8. Sept , Eine Versammlung der Beamten und
Lehrer , welche im „Kaiser Friedrich" dahier stattsand, beschäftigte
sich mit , der Ernährnngs - und Eingenieindungsftage , Bezüglich der
örtlichen' Ernährung wurde sestgestellt, daß in letzter Zeit ans An¬
ordnung der König!, Negierung eine vermehrte Zuwenduirg von
wichtigen Näbrantteln erfolgt ist. Die Beamten und Lehrer haben
an den Finanzminister ein Gesuch um Einreihung von Schierstein in
die Tmerungsbezirke gerichtet, wodurch die Teuerungszulagen sich
nm 20 Proz . erhöheri würden . Bezüglich der Eingemeindung nach
Wiesbaden lerichrete Lehrer Tapprtch , welcher feststellte, daß man
vom Standpunkt der Schule nur entschiedener Freund der Einge.
meindung sein könne und alle die Vorteile aufzöhlte, die für die
Schule mit derselben verbunden sind,

dt . Flörsheim , 8. Sept , Hier wurden einem Einwohner nicht
weniger denn 70 Kürbisse vom Acker gestohlen.

Kus Provinz und Nachbarschaft.
dt . Bad Nauheim , 8. Sept , Die Polizei beschlagnahmte hi«

eine Anzahl großer Kisten mit Obst, die hamsternde Kurgäste in
ihre Heimat schicken wollten,

TO W>tzlar, 6. Sept , 60 Kinder von Angehörigen der BudernS-
schen Werke wurden nach Bad Orb entsandt, die dort auf Kosten der
Firma eine vierwöchige Badekm durchmachen.

Sport.
* Fußball . Sportverein Wiesbaden siegte am gestrigen Sonntag

aus semeni Platze an der Frankfurter Straße gegen eine zusammen-
gestclltc Mannschaft des 1, Ersatz-Bataillons Füsilier -Regrmenls
Nr . 80 mit 7:2 (Halbzeit 5:8).

Neues aus aller wett.
Ein Fernbcben . W . T --B. Stuttgart,  9 . Sept , (Draht-

bericht.) Gestern abend von 8 Uhr bis gegen Mitternacht ist von
den Instrumenten der Erdbebenwarte Hohenstein ein außerordent¬
lich starkes Fcrnbebcn (Weltbehen) ausgezeichnet worden. Die vor-
läuslgc Berechnung der Entfernung des Herdes ergibt 9M bi»
18 M Kilometer.

HandelstoH.
Amtliche Devisenkurse in Deutsehlaad.

W. T.-B, Berlin, 9. September. (Drahtbericht.) Tele*
graphische Auszahlungen für

Holland . .
Dänemark
Schweden
Norwegen
Sohweiz.

309.01 0.
188.00 G.

, a 22fiG.
188 30 G.
11775 G.

Öesterreioh -Ungarn 68.20 G-
Bulgarien . . . . 79 .00 G.
Konstantinopel . 20 90 G-
Spanien . 130.00 G.
Helsingfors . . . 71.25 G-

Mk. 309 50 8.
188.50 B.
212.75 B.
189.00 B.
141 COB.
58.30 B.
79.50 B.
31.00 B.

13100 B.
75.75 B.

für 100 Gulden
c 100 Kronen
< 100 Kronen
c 100 Kronen
« 100 Francs
» 100 Kronen
. 100 liewis
« ltUrk . m-
« 100 Pssetas

Amtliche Wechselzi assätze der Notenbanken.
Deutsche PI. 5.00
London . . . .500
Paris . 6.00
Amsterdam . 1.50

Belg. Plätze .6.00
Wien . . 5.00
Schweis . PI. 4.50

Ital . PI. . 5.00
Lissabon 5.50
Madrid . . 4.00

Kopenhag . 5.00
Stockholm 7.00
Petersburg 6.50
Rumänien MO

Industrie und H&ndeiL
w . Maschinenfabrik Luther , A.-G Brauuschweig

9. Sept. In der Aufsichtsratssitzung der MaschinenfabiS*
und Mühleubauaustalt Lulher , A .-G. in Braunschweig , wurde
die Bilanz für das Geschäftsjahr 1917/18 vorgelegt , die nach
Abschreibungen von insgesamt 419 043 M. (i. V . 424220 M.)
mit einem Reingewinn von 812 304 M. (i . V. 528 604 M.) ab -,
schließt . Von dem nach Dotierung beider Reservefonds
mit zusammen 138 008 M. (i . V. 75174 M.) verbleibenden
Rest soll der Generalversammlung vorgeschlagen werden,
zusammen 100 000 M. (50 000 M.) als Unterstützungsfonds
an die Beamten und Arbeiter zu überweisen und eine Divi¬
dende von 12 Proz (S Proz .) zu verteilen . Dem Konto zur
Überleitung für die Friedenswirtschaft sollen wiederum
50000 M. überwiesen werden , während der verbleibende
Rest von 22970 M auf neue Rechnung vorgetragen werde«
soll Die ordentliche Generalversammlung findet am
19. Oktober in Braunschweig statt.

*  Deutsche Elektrizitätswerke zu Aachen , Garbe -Lab-
moyer u Co., A.-G , Aachen. Das Unternehmen sesilMt
wieder 6 Proz. Dividende vor.
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VersrevsnwMvssell.
— Hwssfttt-Nassauisebe Lebensversickerungsanstalt . Die

ÜHrch die Beschlüsse der beiden Koni munallan dtage in
Wiesbaden und Kassel im Mai d. J . errichtete Hessen -Nassau-
ische Lebensversicherungsanstalt in Wiesbaden , die eine
Erweiterung der bekannten Nassauischen Lebensversiche¬
rungsanstalt darstellt , hat nunmehr die landesherrliche Ge¬
nehmigung erhalten . Das Arbeitsgebiet der neuen Anstalt
ist vorerst die Provinz Hessen -Nassau. Der alsbaldige
Übergang auf das Großherzogtum Hessen und das Fürsten¬
tum Waldeck ist vorgesehen . Der Verwaltungsrat der An¬
statt besteht aus den Direktionen der einheimischen
Landeskreditinstitute (Landesbank in Wiesbaden und
Landeskreditkasse in Kassel ). Zum Direktor der Anstalt
ist der bisherige Leiter der Nassauischen Lebensversiche¬
rungsanstalt stellvertretender Direktor Dr. P . Weiß in
Wiesbaden ernannt worden.

= Knappschafts - Berufsgenossenschaft Berlin,
6. Sept Aus dem 33 Verwaltungsbericht der Knappschafts-
Berufsgenossensehaft für das Jahr 1917 ergibt sich, daß der
deutsche Bergbau auch im 4. Kriegsjahre in voller Tätigkeit
stand . Die Zahl der Versicherten betrug 777 510, das sind
gegen das Vorjahr mehr 79 896 oder 10.5 Proz ., außerdem
wurden 162085 Kriegsgefangene beschäftigt , so daß die Ge¬
samtzahl 939 585 betrug gegen 918 805 im lezteu Friedens¬
jahr 1913. Die Lohnsumme erfuhr eine bedeutende Steige¬
rung , sie ging von 1% Milliarde auf über 2 Milliarden Mark
in die Höhe ; in dieser letzten Summe sind die für die
Kriegsgefangenen nachgewiesenen Löhne mit enthalten.
Durch die Einstellung vieler ungeübten Kräfte in den Berg¬
bau erhöhte sich die Zahl der entschädigungspflichtigen
Unfälle gegen das Vorjahr . Die von den Bergwerksbe¬

trieben aufzubringende Umlage betrug nahezu 44% Mill.
Mark, davon sind an die Verletzten und deren Angehörige
84% Millionen Mark als Entschädigungen gezahlt . Die
Rücklage der Knappschafts - Berufsgenossenschaft beträgt
91 Millionen Mark.

= Reklamen«=
Rasier - Creme -
hygienischer als verderbliche Rasier - Cremes und billiger.
J . D. Stiefel , Olfenbach a . Main . F149

Wettervoraussage für Dienstag , 10. Septbr. 1918
von der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins zu  Fcaa 'cf trk ». l.

Wechselnde Bewölkung , vorwiegend trocken , wärmer.

Wasserstanä äes Rheins
am 9. September.

Biebrich . Pegel : 1-12 m gegen 1.15 am gestrigen Vormittag
Caub . < 1.20 * « 1 .23 « « «
Mainz . « 0.41 « < 0.44 « « «

Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
Hauptschriftleiter : A. Heg erhörst.

Verantwortlich für Leitartikel und politische Nachrichten : A. Hegerhorst
ür den Unterhaltungsteil : V . v. Nauendorf : für den lokalen u . Provinz

"Ceilu Gsrichtssaal : C. Losacker : für den Handelsteil : i. V. : C. Losacker
für die Anzeigen und Reklamen : H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.

Druck » . Verlag derL . Schellenberglchen Hofbuchdcuckereiin Wiesbaden
Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis 1 Uhr.

Me mtlil  MMM
machen wir darauf aufmerksam, daß das Abonnement

auch dra«tze« bei ihrem Frtdp»ft«mt
««grmeldet «« st auch stört mit MK. 1.V»
für den Monat bezahlt werde« Kan«.
Es ist außerdem unbedingt erforderlich— zur
Vermeidung von Lieferungsstörungen— daß die
Feldbestellungen spätestens 8 Tage vor
Ablauf der Kezttgsx-tt erneuert und glei ch-
zeitig bezahlt werden.

In Fällen, in denen das Feldpost-Abonnement von
Angehörige « oder Bekannten daheim bestellt
wird, kann die Erneuerung auch auf dem Postamt des
Heimatortes erfolgen.

Empfehlenswert für die Feldpostbezieher draußen sowohl,
als für die Besteller auf dem Postamt des Heimatortes,
ist es, wenn das Abonnement gleich für mehrere Monate
bewirkt wird, um Unterbrechungen in der Lieferung vor-
zubeugen.

Mmoes llittwkim MIM.

[ MW flipp)
Bekanntmachung.

Sur Verhütung von Un¬
glücksfällen ans unbe-
lvachten Eisenbahuüber-
gängen weise ich darauf
hin, daß die Führer von
Fuhrwerken , wenn sie mit
denselben Bahnübergän¬
gen mit Hintansetzung der
nötigen Vorsicht über¬
schreiten, nicht nur sich
selbst und die ihnen an¬
vertrauten Tiere gefähr¬
den, sonderir sich auch
einer empfindlichen Be¬
strafung auf Grund des
§ 316 des Reichsstrafgesetz-
duches aussetzen.

In gegebenen Fällen
wird unnachsichtlich ein-
geschritten und die er¬
folgte Bestrafung der
Schuldigen öffentlich be¬
kanntgegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks
Nachachtung hiermit wie¬
derholt zur allgemeinen
Kenntnis.

Der Polizeipräsident.

Am SV. September 1818 , vormittags
18 Uhr, wird an Gerichtsstelle Zimmer No. 61,
das Wohnhaus mit zwei Seitenflügeln, Hofraum
und Hausgarten, Taunussiraße 51/53 hier, 12 ar
14 qm, zwangsweise versteigert. Wert nach Aus¬
kunft des Feldgerichts nud der Steuerbehörde
365,000 Mark. F606

Wiesbaden , den 6k September 1918.
Königliches Amtsgericht , Abt . 8.

HK Arzeigm
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Sonnen¬

de ra hat voraussichtlich
noch Gelegenheit, Tons für
Streu - und Düngezwecke
zu beziehen. Die Ein¬
wohner von Sonnender «,
welche am Torf oeflek-
tirren , werden deShaiüb er¬
sucht, ihre Bestellungen be¬
stimmt am Dienstag , den
10. ds. 'Mts . in den Vor-
mittags -DiSnsiftunden im
Zimmer 8 des Rathauses
aufzugeben. *
Sonnenberg , 7. 9. 1918.

Der Bürgermeister.
I V.: Christ. Beiaeordn.

Bekanntmachung.
Betrifft Bestellung auf

Herbstdauergemüse.
Nachdem die Beschlags

nähme des HeMtdamerge-
mirses in Kraft getreten
ist, hört der freie Handel
hierin auf . An Stelle des
freien Handels tritt die
Bewirtschaftung durch den
Staat und die Beliecherumg
der Gmeinden durch den
%>mm unalverband , Land¬
kreis Wiesbaden . Die ©itr
wohner werden ersucht
ihren Bedarf am: Weiß¬
kohl, RMohl , Grünst»
Wirsing und Mohren am
Montag , den 9. Setzstwnster
1918, und am Dienstag,
den 10. September 1918,
vormittags von 8—12 Uhr,
im Rathaus , 3immer 1,
anzumelden und rcuir die
Lieferung derjem. Mengen
m  beantragen , welche für
die einzelnen Famrilien un¬
bedingt erforderlich sind.
Ob die Gemeinde die ge
wünschten Mengen zwge-teift erhalten wird, ist noch
nicht gewiß. *
Sonnenberg , 8. 9. 1918.

Buchest. Bürgermeister.

l
15 junge Hasen,

bei«. u. deutsche Ries ., Bf.
Jürgens , Klostermühl e.

Hühner
Ij .. zu verk. oder gegen
eckte zu tauschen. Reiher.
Aleichstraste 31.  Bd b. P.

Zalon-Mgel
Friedensware . neu. nn
Auftrag zu verk. Nah. d.

Schock.
ft

Oeffenil. Rasierstube
für Bartflechtenkranke.

Im städtischem Krankenhause, Schwaldacher Str . 62,
ist vom 12. September ds. Fs . ab am Montag,
Donnerstag und Samstag , nachmittags von 4 bis
5 Uhr, für Bartflechten kranke Gelegenheit zum
Rasieren ge'üvten.

Das Rasieren kostet 35 Ps.
Meldung beim Pförtner.
Gbenso werden Bariflechtenkranke durch den

Speziaikarzt für Hautkrankheiten Herrn Dr . Gutmann
im städtischen Kvankenhause an Wochentagen, vor¬
mittags um 10 Uhr, unentgeltlich beraten . F713

Wiesbaden, den 6. September 1918.
_ Städtisches Krankenhaus.

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck zu versichern.

JeMtlDOO- Wert t. 2.- Prämie
mit 60täg . Gültigkeit für jegl. Bahn-
und Post -Transport , einschliessl . Teil¬
diebstahl, sowie Hotel - Aufenthalt

(Feuer- und Diebstahls -Gefahr ).
Policen sofort erhältlich durch

Born&Schottenfels
Hotel Nassauer Hof. Tel. 680. 793

1

Bies Weift AMrel
Marktstratze 25

empfiehlt sich zur Ausführung jeder Schuh-
reparatnr.

Lieferzeit 1—3 Tage ._

Frisch eingetroffe«:
1 Waggon

Verkauf zu billige « Preise«
bei

Knapp, Friedrichstratze8.

Auznndeholz per Sack Ä)tk. 1.50
Abfallholz per Sack Mk. 3 .5©

astreine «. Bretter für Schreinerzwecke,
auch Latte «, ferner kurze Kistenbretter

liefert frei HauS 852
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 2

Telephon Ro. 84.

(Fvdrüätzr Liier , Lank - oeschä « .
n iesbsckon , Bheinstrass « 95.

Inh. : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
Reichsbank -Giro-Konto.

Postscheckkonto 171 Frankfurt a. M. — Fernruf 711.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich

an unserer Kasse , als auch durch Ausführung von
Börsenaufträgen und im freien Verkehr . — Um¬
wechslung aller fremden Banknoten u. Geldsorten . —
Vorschüsse auf Wertpapiere . — Kupons -Einlösung,
auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen -Besorgung . —
Ankauf von japan ., amerik . , argentin ., russ ., finnl.,
serb ., ital ., portug ., chin . u. Vict . Falls Kupons . —
Vermietung von teuer- und diebessicheren Panzer-
schrankfächern . — Mündelsichere 4 °/o 11. 5 % An¬
lagepapiere nn unserer Kasse stets vorrätig . —
Kommunal -Anleihen . — Hypotheken . — Leibrenten.

wal-acktthäuschen
zu verk. Preis Mk. 8900.—, Miete Mk. 400.—.
Pacht f. d. Gemeinde-Grundst. Mk. 180.—, ein-
schließl. Obst, Einrichtung f. d. Ausschank von
Kaffee und alkoholfr. Getränken vorh. Näh.
Dittrich , Gartenstr 14, Sormenberg -Wiesbaden.

tzWM WN-Ml .-WS
verhältnissehalber sehr günstig zu verkaufen. Diskret
durch Besitzer. Offerten unter F . 843 an den
Tagbl.-Verlag. _

Echte Schwarzwittder

in allen Größen frisch eingetroffen
empfiehlt

Moos Mm  Beiter
IS.

Gegründet 188«.
13

Fernsprecher 453.

Ich empfehle aus eigener Kultur:
Weißkohl I. Sortierung Pfund 12 Pf.

do. IL Sortierung „ 10 „
Wirsing I. Sortierung „ 17 „

d». n . Sortierung „ 12 „
Rotkohl .18 .
«emüfeabfalt für Biehstckter „ 4 „

Job . Georg Kollath KacU
PMrktstr. 32.

Gme
reichhaltige Ißaswahl

vorneßmer

‘Besuchskarten
empfiehlt die

ß . Scßeffenberg’scße
BHofbucßdrucßerei

„ Ĉagblaftilffaus*
ßanggasse ZI.

Kaufm. Büro einer Mainzer Maschmenfabrik
sucht em tüchtiges Fräulein
für Schreibmaschine und all«. Büroarbeiten,
ferner ein Fräulein , hanptsächl. für Lohn¬
arbeiten. Gefl. Anerb. mü ZeugniSoLjchristen
u. Ang. d. Geh.-Anspr. ».- «212 au D. Frenz.
Amn-Exp., « ab« . Ust3

109060
Heimstätten
mietfrei im Eigen¬

baus mit Garten.
Abigt — Heimstätten.
Mit 125 Abb. Haus-
pläne . 105. Tausend.
2.20 Mk. Heimkultnr.
Wiesbaden 38.

Wegen Auiaabe m. Lagers
sehr gute Betten v. 65 M.
an, Deckbetten u. Plnm.
von 40 an. Kiffe» v. 15»
Waschkom. von 65 Mk. an.
Kom. v. 50 an . weiß. eis.
Kinderbett 45 Mk.. verk.
Seivv . Beriramstraße 25.
UW. Kemmde 90.
eleg. Koniolschr. m. Tr .-
Sviegel 180. Spiegel 26.
Seivv Beriramstraß e 25.

Knchen-
einrichtnng

zu verkaufen.
F. Grimm.

Eltvill . Str 14. Mb. B. r.
Kückien-Einrichtung,

Schreibtisch. Sekretär , 1-
u. 2t. Kleidersch.. Kinder¬
wagen w. Platzm. billig.
Schwarz. Walr amstr. 5. P
DtzM.-KlhrelMslti

fast neu, zu verk. Näh.
Oppenheim. Biebrich.

Wiesbadener Straße 56.
Schreibtisch-Aufsatz,

massiv eichen, 60 DA., u.
Rohrsessel für 40 Mk. zu
verk. Albrechtsttaße 17. P ..
Pollack. Dienstag 9—-12.
Gute Badewanne zn verk.
Anzusehen vorm. Fräul.
Blnm, TannnSftr . 18. 3.

Badewanne
zu verkaufen Adolfshöhe,
Hieieler . Gottfr .-Kinkel-
str aße 1. Tel. 6065.

Brillanten,
Perlen,

Schmucksachen. Pfandsch»
Service. Plokale. Leuchter.
Bestecke kauft zu h Preis.

Geizhals.
Weberanffe 14. Tel 4139
Schmucksachen,
Pfandscheine,

kauft zu höchsten Preise«
M M »W

15 Wagemanustraße 15.
Telephon 3964.

SM -nVelsn
MW

gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht.
Waamann . Saa laaffe 26

MW.rWk
Borlagen aller Art acaen
hoben Preis zu kauf aes.
Komme auch nach aus¬
wärts . D. Sivver . Riebl-
fttofte 11. Telephon 4878.

Gegen bar
gesucht

ein schönes

Pianino
schwarz od. braun.

W-Weetocton, Oranienstr . 6
Chickselong., kl Teppich

ich« . Aalskafuchs. alles
gut erhalten zu kaufe«
aefmbt. Augeb. « . Preis
an Frau Kais« . S&rtrtch,

MbelMM!
Zu kaufen gesucht gegen

Kaffe a. Haushaltung u.
Nachlässe, sowie sämtliche
Küchenmöbel. Kleiderschr..
Betten. Sofas . Waschtische
mit u, ohne Marmor u.
Spiegel , Stühle . Chaise!.,
einzelne Matratzen und
Federbetten. lPostk. gen.l

Ludwig
Adlerttraße 5.

M Sonnennecg,
Hellmnndstraße 17.

kaust stets einz. gebrauchte
Möbelstücke. Federbetten
und ganze Wohnung-Eia.
richiunaen. Postkarte gen.

2Einspänner-
Rollen,

60—70 Ztr . Tragkraft , so¬
fort zu kaufen gesucht.

Oelfabrik Fauch.
Dotzheim.

Täglich Yi Liter
Ziegenmilch

aes. Knigge. Rheinftt . 32.
Möbliertes stimmer

mit Klavier gesucht. Nähe
Haltestelle der Biebricher
Straßenbahn . Offert , m.
Preis unter K. 846 an
den Taabk.-Berlaa ._

Tüchtiae Stundenstau
von 7—10 ges. N. 10—12
und 31-—4% Uhr

Cmser Straße 34. 2.
Tüchtiaer

Mtt « n
von vielbeschäftigt. Rechts-,
anwalt auf sogterch oder
später gesucht Angeb. mit
Angabe der Gehalisanspr.
n. des frühesten Eintritts,
termins unter G. 842 an
den Tagbl .-Verlag._i
Möbelträger

gesucht.
Wiesbadener Transport-

Gesellschaft
Friedr . Zander ir . u. Co^

A5elhsidstraße 44.
Solider älterer Fuhrmann
gesucht. Wege. Schar ».
borststtaße 34. Bart.

Verloren
Biebrich. Allee Handtasche.
Inhalt 2 Mk. und neu«
DchlMel. Geaen Belohn,
abzug Polizei -Fundbüro.
Friedrichstraße. _.
Moener Smntiai
mit Monogr. O. F. C. B..
zwischen Mkolassttaße u.
Schiersteiner Sttaße ver¬
loren. Da wertvolles An¬
denken. geaen enttvrech. :
Belohnung abzugebcn

Pension Roeßler.
_Nik vlasst raße 39. .
Kinderschirm Weg Fasan .,
verl. Abzug, gegen Bel.
S chwalbacher Str . 5. 3 lks.l

H. selber flunü
Stumvfschwanz. ist ent¬
laufen . Vor Ankauf wird
gewarnt . Jacob Lanx.
Seifensiederei , Schierster«.
Landstraße 34.

Pinscher entlaufen,
aeaen hohe Belohn, abzug.
Gullick. Rheinstraße 60

ZwkWlilslhkr
abhanden ack„ schwarz.
Name „Nettchen". altrS
Tier , linkes Nime blind.
SamStagabend Nerostr.
Saalaaffe . Abzug, a. Bck>
Nervstraße 4. 2 St.
Ufirffluf ul
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Naturweinversteigerung in Oppenheima.Rh.
Donnerstag, den 19. September 1918, nachmittags l 1/, Uhr, versteigert

Leopold Hertz , ’SCÄ"
in der Wirtschaftshalle der Landskrone in Oppenheim: Fl3
JJ2/2 Stück I Naturweine, efg.Gewächs, ans den besten

o/m ! 1917er l agen Von Oppenheim und Dienheim,
n  J (iarnnt hervoj-rag. Anslesen u.Späflesen

Probetag : am 13. September im Hause des Ver-
| steigerers , Hasenbrunnengasse 17, und am Tage der Versteigerung,

19. September , im Versteigerungslokal von vormittags 91/ . Uhr an.

TlienstaZ, ven 10. v. Mts .,
nachm. 2v- Uhr,

wird in

Hochheima. Main
folgendes versteigert:

Gartenschirm , Gartenmöbel , Walze-
Rasc »Maschine, Hnude -Transport-
kästen , Tiersammlnnq , eich. Schreib-
tischaufsatz, gr. Fntterkiste , Kleider¬
schrank, gnterh . Wai 'chmangel , Bütte,
Kegelspiel -Tischbillard.

Schwanitz.

Osram-Vn-Wattlampen -
F ' IaCk Lu,scnstraf *e neben Residenz-

44,
Theater. Telephon 747.

Prima Kleister
einaetroffen.

L>. Krämer. BleiKstr. 37.

PtQd elehrisck. Licht
^ hübscher Zier-
u. Pflcmzgarten. geeignet
für Geflügel», Ziegen-,
Schweinehaltung. Schönste
mild. Gegend, Strecke
Darmst -Heidelb, Beziebb.
1 Avril 192Ö. Preis
45 000 Mk. Auf Wunsch

>4 Min. ents. prmAv. be¬
stand. Obstgarten. 11000
Quadratmtr., cm Wasser¬
leitung. sehr ausbaufähig.
~ E Graf, Auer-Besitzer - -
hach 344, Hessen. F74

Nach Berlin hin
fährt leerer Möbelwagen.

UmzugSgelegcnheit!
Svediteur Adolf Monba,

Scharnborstftratze 29.

MW
Köln-Düsseldorfer Schnell¬
dampfer Mainz -Köln und
zurück unter Preis aüzu-
geben. Zu erfragen im
Tagbb -Vcrlag . Nz

Trauer-

ltränze
tn großer Auswahl

billigste« Preisen.
zu

Dbvnsvn billig
17 Herderstraße 17

«Ecke Lurembnravlahl.
Televbon 3259.

Neue mod. Küche billig
zu verk. Erbe. Wrstend-
straße 8. Anzus. v. 10—3.

8 Waggon
Buchenholz

in Längen von 1 Meter
oder geschnitten. habe
preiswert abzug. Näheres
Fink. Zietenrina 4. Stb.

SterbefäAr.
Sept . 7.: Witwe Katha¬

rine Kremer , geb. Höhn.
58 I . — Ehefrau Auguste
Krieger, geb. Stockenhofen
45 I . — Ingen . Herbert
Theifing . 36 I . — Tag¬
löhner Jakob Schuh. 84 I.
— Witwe Anna Kahl, geb.
Schmidt. 69 I . — Barm¬
herzige Schwester Anna
Bracht, 57 I . — 8.:
Krankenschwester Margar
Stern , 35 I . — Ehefrau
Wilhelmine Rossel, geb.
Rnvvert , 52 I . — Ar¬
beiter Karl Krauß . 51 I.

ein vorzügliches , nicht eisen¬
haltiges Stärkungsmittel, ein
guter Ersatz f. Malzpräparate.

* Paket 2.50 Mk. 841
e: Schützenhof-Apotlieke
anggasse 11.

Statt Karten.

Fritz Sauer
Leutnant d. R. und Bats .-Adjutant

Liesel Sauer
geh. Schilp

Vermählte.

Strinz -Margarethae , 8. September 1918.

Ihre am I. September stattgehabte Ver¬
mählung zeigen an

Kurt Maskos
Flieger -Ers.-Abtlg. 11

Frau Anny Maskos
geb. Kilbinger.

Brieg Wiesbaden , Gneisenaustr . 6

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen meine liebe Frau, unsere gute
Mutter,Tochter, Schwester und Schwägerin

5ra« Auguste Krieger
geb. Ktackenhase»

im Alter von 45 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit zu sich zu rufen.

In tiefer Trauer:
Adolf Krieger «. Kinder.
AdalfKrieger . Sohn,Zt.  i.Felde.
Emilie Krieger.

Wiesbaden, de« 9. Sept. 1918.
(Wellritzstr. 42.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nach¬
mittags 3V* Uhr. von der Leichenhalle
des Südfriedhofes aus statt.

*
Am 7. d. M. erhielten wir die tieftraurige Nachricht, daß

unser lieber, braver, hoffnungsvoller Sohn und treuer Bruder
und Schwager

Gefreiter

Wilhelm Fischer
Inhaber de* Eisernen Krenxes 2. Klasse

am 30. August in schweren Kümpfen infolge eines Granatvolltreffers
fehl blühendes, junges Leben im Alter von 22 Jahren lassen mußte.

Im Namen aller Angehörigen:
In tiefem Schmerz:

Emil Fischer und Fra«
Katharina»geb. Wschetezka.

Wiesbaden , den9. September 1918.
Wallufer Straße 5.

Danksagung.
Wd die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei dem schweren

Verluste meiner lieben Frau, unserer guten Mutter und Groß¬
mutter, sowie für die überaus zahlreichen Kranz- und Blumen-
spenden sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden
und Bekannten unfern innigste« Dank.

In tiefer Trauer:

Ialrol» Uickrle.
Kinder u. Enkel.

Wstrakaden , den 8. September 1918.
Scheffelstr. «.

Die Seelenmesse für di« Verstorbene findet Dienstag
morgen, de» 10. September, 7 Uhr, in der Dreifaltigkeitskirche statt.

M» ist bestimmt in Gottes Rat, dass man vom
liebsten , was man bat , muss scheiden.

Alk» Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, dass unser lieber , braver , herzensgut^ Sohn, Bruder,
Schwager, Neffe, Vetter , Onkel , mein herzensguter , unvergesslicher
Bräutigam

Willy Bohnenberger
Gärtnereibesitzer

Inhaber des Eisernen Kreuzes IL Klasse

an einem Leiden , welches er sich im Felde zugezogen hat , im
blühenden Alter von 31 Jahren plötzlich Abschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Christ . Bobnenberger , Gärtnereibesitzer.
Lina Schwalbach, Braut.

Sonnenberg, den 9. September 1918.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 10. September , nachmittags 4 Uhr,

vom Trauerhause, Weihergartenstrasse 3, aus statt.

.V r i' r *’. .j ’v'vV • ' ' ' '

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweist herzlicher Teilnahme während

der langen Krankheit und bei der Beerdigung meiner nun in Gott
ruhenden Frau, unsrer lieben unvergeßlichen Mutter sage ich allen
herzlichen Dank, besonders den Haus- und Mitbewohnern, sowie
«einen verehren Mitarbeiter» u. für die Kranz- u. Blnmenspenden.

K. Koth
Mainzer Straße 160».

Wiesbaden « de» 9. September 1918.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Sonntag früh 8'/. Uhr entschlief sanft nach längerem, schwerem, mit großer

Geduld ertragenem Leiden meine innigstgeliebte, herzensgute Frau, meine liebe,
treusorgende Mutter, unsere treue Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und

Fra» Mina Rossel
im 82. Lebensjahre.

geb. Mpperl

A» .Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Iran Rossel, Zimmermeister.
Karl N- ssel. z. Zt. im Felde.

Wiesbaden (EckernfSrdeftr. 5), den9. September 1918.
Die Lrauerfeitr findet Donnerstag, den 13. September, vormittags 10 Uhr,

in der Kapelle des alten Friedhofes statt. Hieran anschließend Uebersührung nach
de« Nordfriedhas.
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Resldenz-TMer
(Direktor : Dr.' Hermann Rauch ).

Freitag , den 13. September 1318,
7 »,- Uhr:

Eröffnungs-Vorstellung
der„Feldgrauen Spiele“

S»e*tang:
Frau Oberstleutnant Auer Ton Herrenkürohen.

Znm Besten
des Soldatenkeiffls Mainzer Str.

unter gütiger Mitwirkung der
Damen:

Königliche Sängerin Marianne ARermanu,
Königliche Sängerin Martha Bommer,
Fräulein Sylvia Herzig , Moderne Tänze,
Fräulein Jessi Hold, Mitglied des Residenz -Theaters,
Königliche Sängerin Helene Poia,

Herren : •
Rudolf Dietz, Schriftsteller , Wiesbaden,
Eduard Lichtenstein , Nollendorfplatz -Theater , Berlin,
Professor Franz Mannstaedt , Klavier,
Erich Möller, Mitglied des Residenz -Theaters,
Königlicher Sänger Victor von Sehenck,
GrossherzogKcher Hof Schauspieler Walter Tautz,

Mannheim.
Am Flügel : Fräulein Magrit Leue.

Orchester : Das Spangenberg ’sche Orchester,
unter Leitung des Königlichen Kammermusikers

J . van Driesden.
Gesamtleitung : Gustav Jacoby v. Deutschen Theater

in Lille.

Preise der Plätze:
Sakmloge 12.50 Mk., I . Rangloge 10 Mk., I . Rang¬
sessei 8 Mk., II . Rang 3.50 Mk., Balkon 2.50 Mk.

Vorverkaufsstellen ab heute : Born & Schotten-
frfs , L. Engel , J . Schottenfels & Co. Ab Montag,
den 9. September , an der Tageskasse des Residenz-
Theaters . F 576

Ab 1. September 1918, allabendlich 8 Uhr:

Der Sensations-Spielplan!
UeberaU Stadtgespräch!

Einzig allein dastehend!
? Das lebend « Spielzeug?

Ado
der elegante , fein¬
komische Exentrixer

Resl Nieklas
das Lercherl vom

Isartal

M»x Falke , der bestbekannte Humorist
Viddi & Viddi

die komisch . Originale
Franz Rooberts

Hof Zauberkünstler

Die grösste TsneattraKtion d. 20. Jahrhunderts
Yeo Doo in altasiatischen Tänzen.
I. Der Tanz vor dem Stein des Lebens.

II . Opiusatod . — Eigene Prachtdekoration.
Sonntags 3 Vorstellungen.

Palast-Babarett
im

Ifergnügungs - Palast
Gross-Wiesbaden

Dotzheimer Str. 19. Fernruf 810.
Der glänzende neue Spielplan!

Oskar Salden.Frieda Cornetti.
2 Alexander.

Mia Vera.
Lissy Carmen.

3
Else Franke.
Henny Renz.

Anfang 9 Uhr.

Kliritt-MWmn-ZGWmkl
und Küche n. v. Privat sofort gegen Hohe Bezahlung
zu kaufen gesucht.

Gullich, Römerberg 9, 1 links. Tels. 1902.

flr Elektr. Kochtöpfe,
Platten , Herde, Bügeleisen,

Haartrockner , 818
rUnb I.uiscnstr . 44, neben
rtdW , Residenz theater.

oooooooooooooooo
BTulpenstielB

iKonzert - Palast
Stiftstrasse 18. -:- Fernruf 1036.

Froffnnng d.Wintersaison 18/19
IAb 1. September 18, allabendlich 7.30 Uhr.

ar Allen voran
sind meine 5 Konzert - Attraktionen.

Engelbert Milde
Der unübertreffbare Vortrags - Künstler

am Flügel.
NB. Engelbert Milde war in Frankfurt a. M.
in derW'einklause Groß -Frankfurt Juli -August

«kJ Sensation und Stadtgespräch!
O Des großen Erfolges wegen : Auf tausend-

fachen Wunsch verlängertes Gastspiel
!! HUGOS rr

in seinen neuen Sensationen
Und die Übrigen Konzert -Solisten.

Bunter Teil beginnt puukt 8 Uhr. — Militär
zahlt wochentags halbe Preise . — Sonntag
nachm . 4 Uhr halbe Preise , Militär 20 PL,
Verwundete frei . — Sonntag abends 7.30:

Sonntagspreise . Q
ÖOQOOOOOOOOOOOOO

KINEPHON
Erst -Aufführung!

HEHM9 PORTEN
in ihrem neuesten Schauspiel ,

Serie 1918/19. Serie 1918/19.

Das Masken fest
des Eebens.

Drama aus der Gesellschaft in 4 Akten.

Ein neuer , köstlicher Trickfilm von Kunst¬
maler Wolfram Kießlieh

Bickel und Dockei.
Der erste Film der berühmten „Luxusklasse “ :

Das Tagebuch des Apotheker
Warren.

Schauspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle : LORI LEUÄ^

Möbel HreihMoerkauf.
Weyen Auflösung des Haushalts werden am

Dienstag , den 10. Ävtcmber 1918, vormittags von
9 Uhr ab, in der Wvhnung5vmm Mt  so,i„
folgende gut erhaltene Möbel verkauft, als:
Eichen-EKzimmer-Eiurichtung,

bestehend aus : Büfett , Ausziehtisch, 12 Lebcrstühle,
Paneel -Diwan , Spiegel m. Konsole, u. Serviertisch;

1 Perser Teppich, 2,00x2,70 m,

,ii,. wwi. ... .. - ©effel .....
Plüschbezug, achtech. Nußb .-Trsch. Spiegel mit Gold¬
rahmen , Marmor -Standuhr , 2 Nußb.-Betten , drei
Kleiderschränke, 2 Waschkommoden, Nachttisch, versch.
GaSlampen und dergl. mehr.

Wilhelm Helsrich,
Auktionator u. beeidigter Taxator, _

Wiesbaden.DafzheinieFStr.?8.Tel.30Z

Dortmunder
hell und dunkel. 880

tzmWWiche SlWs-Nm« .
Herren », Speisezi,».- und Äücheneinrichlnngcn, Nntzb.»
Büfett , Vertiko, Umbauten , Bücher- u. Kleiderschränke,
Spiegelschränke, Tische, Stühle , Teppiche, Spiegel,
Bilder , Matratze » und Standuhren liefert in allen
Preislagen

Möbellager Rosenkranz, Blücherplatz 3/4.
Toyheimer Straße 88,
Rechtsauskunfts - Büro in allen
Militär- und Zivil- Angelegenh.,
Hilfsdienst, Erbschaftssachen,

Steuer -Reklamationen . Keith, früher Rechtsanwalt.

688uekk

Schreibers Konservatorium
für Musil«. Adolfetrasse 6 , 11

(Schirmherrin : Frau Prinzessin Elisabeth von
Sehaumbnrg -Lippe).

Neue Kurse in Klavierspiel , Violine, Cello,
theoret . Fächern , Gesang etc.

Orchesterschule für Streicher und Bläser.
Theaterschule : Vollst . Ausbildung für Bühnen¬

sänger und Schauspieler.
Konzertgesang - Schule. Ausbildung für das

Mnsiklehrfach.
Meisterkurxe in Klavierspiel des Pianisten

Georg Adler , (Schüler von Raff und
Bülow) .

Sprechstd . : 11—1 u. 5—6, Sonntags 11—1. I

Min moderne Dmoenneiioog
kann sich jede Dame und jedes Haustöchterchen hier
am Platze unter meiner Anleitung aus alter unmodern
gewordener Kleidung Herstellen.

Knrsanfang 15. Oktober. Ende 15. Zmmar.
Anmeld, bis 25. Sept . Pens , erhalten betr. Stunden»
zeit Berück!. Auskunft bei

E. Frenz , Mainz, nur Zollhafen 19, 2»
_staatl . gepr . Handfertigkeitslehrer in.

Zuruckgekehrt!

Dr. Wiehert,
früher. Hof-Dentist Krane
Wilhelmstrasse 20.

Sprechstunden 10— 4. Tel. 3249.

Plantox
noch Ia beste Ware zu alten Preisen

0.85 , 1.50 , 2.70 Mk.
Bouillonwürfel

5 St. 20 Pf., 13 St. 50 Pf., 100 St. 3 .80
noch zu haben solange Vorrat reicht.

Karl Bernecker
Saalgasse 38 u. Faulbrunnenslr . II.

Getroeko. Schellfisch gewässert

getroekn. SccläCliS geräuchert.
gesalzenes Krabbenfleisch
mariniertes Miisehelfleiseb

lebende Bachforellen
lebende Tafelkrebse

frisch zu haben inTischtiallen

elegantes Mo , erfttlsffig
sofort preiswert zu verkaufen.
Römerberg, 9, 1 1, Gullich . Tel . 1902.

Suche 1 Piauino
nicht über 1000 Mark sofort gegen bar zu kaufen.
Gefl. Zuschriften an Frau Holmann , Zietenring 12, Part.

iiniimmmmiiiuiiuiniiHiHiiiimifaHiiuiiiuiiiiHiiiiiiiuiuiiiii

ist Vertranenssache.
In meinem Institut wird die Gesichts¬

pflege in vernunftgemässer, gesundheit¬
licher Weise auf streng wissenschaftlicher
Methode ausgeführt.

Spezialität : Schmerzloses Ent¬
fernen von Warzen, Leberflecken,
Grieskernen und lästigen Pickeln.

P . $ efffe 9Webergasse 3,
neben Nassauer Hof.

Damen- Friseur - Etagengeschäft.

Von der Reise
zurück.

Sanitätsrat
Dr. Dudenhöffer

Klopstockstr. 6.

Re« eröffnet:
ÜüMrtpratra

jeder Art werden prompt
und billig ansgesührt

WM. 17. csaca,
an der Tan n«sstratze.^

Einzelne

/Auskünfte
ohne Entnahme von

Ankrsgehefton.
UmfangreicheSammelberiehte

Auskunftstelle des
Kartolls

der Auskunfteien Bürget
Wiesbaden,

Fricdrichstr . 31. F6575

Neuanfert . low. Nmarb. o.

Pelze
w. nach den neuest. Mod.
tadellos ausgeführt.

Zenny Matter
Damenputz,

Bleichstr. 11. Tel. 3927.Umpresseu
von Damrnhüten in Mz.
Belbel. Belonr . Modelle
zur Probe . Kein Lade».
Bleichstr aste 49. Part.

Wiesbadener
Schnellsohlerei
übern , alle Reparaturen
prompt u. billig. Liefer¬
zeit 1—2 Tage.

Mauergaffe 7.

Drogerie Machenheimef.
Bismarckrina 1._9N

K.-A-$rife
X.-Apulver

Waschpulver
lose und in Paketen,

auch zum Wiederverkauf,
empfiehlt 900

Gustav Grkel,
C. W. Poths Nachfolger,

Seifenfabrik.
Prima»utru.pii!(f!]!ltt

wieder eingetroffen.
Brühl . Kriedrichstr. 37. 3,

useijeiiptiioet
LA.Seile

M. 0. (irirtil,
Ki rchgasse 11. Tel. 2199.

Pergamentpapirr
billigst, Drogerie Backe,
TaunuSstrahe 5. -_

Steintöpfe
von %—80 Lir . Inhalt.Oelkruge

!Mue KoWpfe
Julius Mllllulh

Scknlbera 2 ^ fvr. M
Starke Eimer

Stück 1 Mk. Goldschmidt.
Philivvsberaftraste 33.

f  Wiesbadener ^
Turn » «. Tanzschule

Fritz Sauer u. Fra «.
Adelheidstr. 33. Part.

Tel . 4555.
Am 2. Sept . Wieder,
beginn m. Turn » und
Tanzunterrichts.

Gefl . Anmeld. erb.
i u. Auskunft erteilt
I Frau Frieda Sauer-
^ von Pelcke. 839^

New Sinnen
geben Kommissionswaren
gleich welcher Art an ein
Kies. Ladenae' chäst? Auch
Weihnarlitsartikel. Offert,
u. M. 846 an den Tagbl.»
llerlao erbeten.
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